
Ihemen und Meinungen Im Blickpunkt

Theologıe un Kırche IM 19. Jahrhunder
Zu einem theologiegeschichtlichen Sammelwerk
Im Kösel-Verlag ıSt hürzlıch unter der Herausgeberschafl Gebiet der Naturwissenschaften (und der durch S1e er-

öftneten Industrialisierung, deren Folge die raschen undVvVO  s Prof.Heinrich Fries un Proj.GeorgSchwaitr-
G7 München, das umfangreiche Werk „Katholische umftassenden Änderungen der soz1alen Verhältnisse waren)
Theologen Deutschlands ım Jahrhundert“ erschienen und dıe Wandlungen, die sich auf der polıtıschen Ebene
(München LOLD, I 399 S Z 37 Sı K 39572 S vollzogen, blieben nıcht ohne Auswirkungen auf dıe Kır-
Bedauerlich SE daß verschiedener Subventionen die chen und die Theologıie. Viıele Theologen und Kırchen-
Interessenten VDO Verlag miıt dem hohen Preıs VO:  < tführer konnten die mannıgfach bedingten Wandlungen
7E 05 RE konfrontiert werden. Der tolgende Bericht LUr als Folge des Ausbruchs der Hölle werten, die ZU

legt den Akrvent VDOor allem auf theologische Ansdtze, dıe Sturm auf Theologie und Kırche angesetzt habe Die Ant-
ın der heutigen Sıtuatıon V“O  s besonderem Gewicht seiın WOTrTt der Mayorıitat der katholischen Christen aut die viel-
hönnten. Johannes Brosseder, Professor für taltıgen Herausforderungen WAar VOT allem in der
Systematische T’heologie der Pädagogischen Hochschule zweıten Hältte des vergangecnNenN Jahrhunderts die
Rheinland, Abt Bonn, stellt das Weoerk ‚00 ) ıdeologische und praktische Eıinigelung und Abkapselung,

der Ausbau der Kiırche einer Festung, deren signıfıkan-
Eın weıt verbreitetes Schlagwort bezeichnet denjenıgen, Ltester Ausdruck das ogma VO  3 der Untehlbarkeit des
der den „gewaltigen Fortschritt“ noch nıcht mıtbekommen Papstes wurde. ber dies WAar nıcht dıe einz1ge AÄntwort,
hat, als jemand, „der noch 1mM Jahrhundert lebt“ Von welche dıe Theologie geben versucht hat Sehr viele
hier Aus gesehen ware nıcht verwunderlıch, WEeNnNn eın Theologen haben sıch darum bemüht, „dıe teindlich gC-
Unternehmen, das katholische Theologen Deutschlands wordenen Brüder Glauben und Wıssen wıeder VeOI-

1mM Jahrhundert vorstellt, 1n den Sog dieses Schlag- söhnen, MNCUEC tragfähige Fundamente bauen, diıe Bot-
WOrties geriete, mıt dem Ergebnıis, dafß das Werk ad ACTa schaft des Evangelıums auch in der gewandelten eıit
gelegt würde, ZuUur Tagesordnung übergehen können. glaubwürdig verkünden“ Manche VO ıhnen
Würde INa  3 das Gesagte vervollständigen und diıe wegbereıtend für MSECELE heutige Theologıe. Das

ebenso weıt verbreıtete Vorstellung anknüpfen, da{fß oilt mehr, als viele Probleme gegenwärtıiger Theo-
die Theologie als solche Ja VO Hause Aaus schon ein - FÜCK- logıe schon dıe Fragen des VErgaNSCNCN Jahrhunderts
ständıges“ Unterfangen sel, Was 1mM innerchristlichen (hier VOT allem auf dem Gebiet der Ekklesio-
Gerangel in Banz besonderem aße „natürlic für logıe).
die katholische Theologie zuträfe, dann ware das Urteil Im vorliegenden Werk werden 46 Theologen VO  e 38

träfe das Gesagte über dıe sachliche Bedeutung Autoren, denen auch die Herausgeber gehören, in ıhrem
des Werkes schon gesprochen. Wırken monographisch dargestellt. Obwohl 1ın

manchen Fällen die Theologiıe NUur eınen Teilbereich des
Wıirkens der untersuchten Theologen ausmacht, der auch in

Antworten auf mbBDbrucne und der Darstellung in ersier Linıe interessiert, wırd doch
auch 1n diesen Fällen das Gesamtwerk gebührend berück-Wandlungen
sıchtigt. Der behandelte Zeıtraum, sieht INnan auf dıe

och Sanz einfach, w 1€e dıe Vorurteıile suggerieren, Lebensdaten, reicht VO  3 L7 bıs 1910 Dıie bedeutendsten
verhält sıch weder mı1t „dem Jahrhundert“ noch Vertreter aller theologischen Rıchtungen werden VOTLI-

mi1t der Theologie 1 allgemeıinen, noch NT der katholi- gestellt (Theologie der Aufklärungszeıt, Katholische -
schen Theologie 1m besonderen. Das Jahrhundert, die bıinger Schule, Römuische Schule, die deutsche ultramontane
gyeschichtliche Epoche VO  a der Französıischen Revolution Theologıe und markante Einzelpersönlichkeiten, dıie 1n
bıs ZUuU Ersten Weltkrieg, rachte gewaltige Umbrüche 1n keine Schule eingeordnet werden können), wobe1i auch
allen Lebensbereichen, VO  - deren Ergebnissen das Z Jahr- manch kritisches Wort ZESART wırd. Die Auswahlprinzıpien
hundert sowohl 1m Posıitiven w 1ie 1mM Negatıven bıs sınd allerdings nıcht klar ersichtlich, da mancher Theologe
heute epragt 1St Diese Umbrüche und grundlegenden fehlt, den Man, sieht INa  z dıe aufgenommenen, auch DEINC
Wandlungen, wesentlich bedingt durch LIEUC Erkenntnisse behandelt gesehen hätte (so eLtwa Oberthär, Gratz,

Herbst, GÖörres)und Einsichten autf dem Gebiet der Philosophie (Auf-
klärung, Kant, Fichte, Schelling, Hegel, Feuerbach, arz), Es 1St. 1mM Rahmen dieser Skızze nıcht sinnvoll, dıe Mono-
auf dem Gebiet der historischen Wissenschaften, auf dem graphıen einzeln darzustellen. Um gegenüber den Auto-
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renN, v'velche Monographien über Theologen angefertigt glauben gegenüber, „der auf inneren Gesetzen beruht, die
haben, die hier nıcht Zur Sprache kommen, nıcht ungerecht sıch Aaus jedes Menschen eigener Vernunft entwıickeln las-

se1n, wurde generell darauf verzichtet, die einzelnen sen  « ant, Der Streit der Fakultäten, Hamburg 1959,
Verfasser mıiıt ıhren Beiträgen eNNETN. Es soll ST auf 3() E ıcht der Inbegriff gew1sser Lehren, dıe als gOtt-
ein1ge wichtige Problemstellungen aufmerksam gemacht ıche Oftenbarungen ausgegeben werden un der mensch-
werden, vr die sıch die Theologiıe gestellt sah Daß auch liıchen Vernunft nıcht zugänglıch sınd, sondern die Er-
dies 1Ur in Auswahl möglıch 1St, versteht sıch von selbst. kenntnis aller unNnserer siıttlichen Pflichten als göttlicher

Gebote 1St 1im eigentlıchen Sınn Religion eNnNnenNn Hısto-
risch gesehen 1St der Kirchenglaube das Vehikel, ZU

Eın zentrales ema reinen, natürlıchen Religionsglauben gelangen.
Offenbarung un Vernunf

Johann Sebastıan Vo  S Drey (1777—1853), der Gründer
der katholischen Tübinger Schule, hat auf dıe Fragestel-Die Philosophie der Aufklärungszeit, VOTL allem Christian

Wolff und Gotthold Ephraim Lessing, Immanuel Kant lungen Kants miıt Hılte der Philosophie Schellings eine
un der deutsche Idealismus, besonders Fichte, Schelling Antwort geben versucht, die für die Tübinger Schule
und Hegel, haben die zeıtgenössische katholische Theo- anregend geblieben 1St Wiıchtig ISt, da{ß Drey seine Ant-
logıe auf das lebhafteste beschäftigt. urch die UÜbernahme WOTrT tormulijert. ım Anschlu{fß Schellings Darlegung der
der Wolftschen Philosophie ın die katholische Theologie Aufgaben der Philosophie gegenüber Theologie, Jurıis-
versuchte Benedikt Stattler (1728—1797) gegenüber dem prudenz und Medizın: die Philosophie ertaßrt das All-
Naturalismus un dem De1ismus, VOT denen sıch die Schul- gemeingültige ideal, die anderen Wiıssenschatten erfassen
scholastik des Jahrhunderts 1n die Defensive zurück- dieses real als 1m geschichtlichen Fortschritt sıch befindend.
SCZOBCN hatte (1/19), iıne Theologie entwickeln, iın der „Geschichte 1St weder das eın Verstandes-Gesetzmäfß:ige,
die Vernunft rechtem Eınsatz kommt. Stattler torderte dem Begrift Unterwortene, noch das (001 Gesetzlose, SON-

die Einführung einer wissenschaftlichen Methode, dern W A4s mMi1t dem Schein der Freiheit 1mM einzelnen Not-
die vollständige Begriftsbestimmungen, gute Unterteilung, wendiıgkeıt 1m Ganzen verbindet“ (Schelling, Schriften
Beweistührung ohne Sprünge und bei Behandlung histo- VO 1—18 Darmstadt 197 514) Dem eENTSPrE-
rischer Stofte eın lıterarkritisches Vertahren erforderlich chend ftormuliert A Drey in seiner Apologetik, da{fß
machte. Mıt der Grundregel: deutlich erklären, den hın- Geschichte und Philosophie nıcht vermıittelt werden muß-
reichenden Grund aufzeigen, ordentlıch verknüpfen un: ten, weıl S1Ee nıcht teindlıch zueinander stehen, denn wenn

die Dınge Aaus dem Zusammenhang erklären, könnten dıe Philosophie „dıe Wissenschaft der Ildeen  < 1St; 99 1St
1NEUEC Erkenntnisse auf dem Konklusionsweg die Geschichte die Verwirklichung der Ideen Dıiıe Ge-
werden (1/15) Kämen dıe wıissenschaftliıchen eweılse 1ın schichte 1sSt der Leib der Philosophie, diese der Geilst der
der Theologie ZU Zuge, dann müfßte 5 einer Bere1- Geschichte“ (Die Apologetik als wissenschaftliche Nach-
nıgung aller durch die Jahrhunderte geschleppten Vor- weısung der Göttlichkeit des Christentums 1n seiner Er-
wände und Einwendungen die Offtenbarung kom- scheinung, 1, Maınz 26) Die wahre Auffassung der
men  « Das Ergebnis verspreche dann nıcht NUur den Geschichte besteht also darın, S1e als Verwirklichung der
durchschlagenden missiıonarıschen Erfolg gegenüber den Ideen begreifen. Während die Apologetik die Aufgabe
Deıisten und Naturalisten, dıe Ja gerade mMIit Vernunft- hat, ıne Theorie VO Religion un Offenbarung mıiıt dem
prinzıpıen argumentierten, verspreche darüber hinaus Nachweıs VO der Geschichtlichkeit der Oftenbarung
auch die Wiıedervereinigung der getrenNNten Christen und lıefern, mu{l die Dogmatık dıe Grundıdee des Christen-
tühre die Welt durch die Kraft der durchschauten un LUMmMS entwickeln und alle Einzellehren iın eiınen organıschen
demonstrierten Wahrheit einer höheren Sıttlichkeit Zusammenhang miıt dıeser bringen. Dıiese Grundidee wiırd
(vgl historisch vorgefunden 1N der (bildhaft dargestellten) Idee
Das Thema Vernunft un Offenbarung sollte sıch bald 1n des Reıiches Gottes, deren begrifflich exakte Fassung die
der Perspektive des Themas Vernunfl und Geschichte NEeUuU Idee der Vorsehung 1St. urch wissenschaftliche Konstruk-
stellen und in dieser Gestalt ein beherrschendes Thema der t1on wırd dann das Christentum iın eın System
Theologie des 19 Jahrhunderts werden. Dıie Philosophie gebracht; da die Idee des Reiches Gottes auch VOTLT der

Vernunft in ihrer absoluten Notwendigkeit un: Wahrf-Kants hatte die Theologie ın die Schwierigkeit gebracht,
mıiıt dem für das Christentum konstitutiven Thema heit bestehen kann (so auch schon ant), alle Einzellehren
„Geschichte“ nıcht mehr argumentieren können. Wiäh- des Christentums aber 1n einen organischen Zusammen-
rend dıe Vernunft Ergebnissen kommt, dıe Notwendig- hang mMIt dıeser gebracht werden müussen, partızıplıeren die
keit und Allgemeinheit tür sıch 1n Anspruch nehmen kön- Lehren des Christentums, welche das eich (sottes 1n der
NnCN, kommt historische Erkenntnis und aut Geschichte Geschichte autfdecken und erklären, Notwendigkeıt
1St das Christentum gegründet 11L1Ur ZUuUr Erkenntnis des un Wahrheit dieser Idee Wenngleich dieser Versuch

heute nıcht mehr befriedigen kann (die Gründe könnenZufälligen und Partikularen. Der Kirchenglaube, „der auf
Statuten, 1 aut Gesetzen, beruht, die Aaus der Wiillkür hıer nıcht diskutiert werden), 1St CS Drey doch gelungen,
eınes anderen ausfließen“, steht dem reinen Religions- 1n seiner eıt die Theologie als Wissenschaft NEU bestim-
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LE reys Versuch 1St mindestens SCENAUSO bedeutsam die Universität der Ort seiner eigentlichen Wirksamkeit.
w 1e derjenige Friedrich Schleiermachers, dessen Versuch Er hat der katholischen Kirchengeschichtswissenschaft
Drey kannte un mMI1t dem siıch auseinandersetzte. jener Blüte verholfen, von der die heutige ımmer noch

zehrt. Er hat der Theologie seiner eıit das „historische
An dem Thema Philosophie un Theologie iSt 1mM 19 Jahr- Aug  C gegeben, das IN mıiıt dem spekulatıven erst

hundert sehr INtens1v gearbeıitet worden. Zu CNNEN sınd wahre Theologıe in den Blıck rücken aßt Es 1St unmOg-
VOTr allem Franz Anton Staudenmaier, Johannes Evange- lıch, auf einzelne seiner Werke hınzuweisen: Die Bıblio-
list Kuhn, Friedrich Pilgram, die sıch gründlıch miıt der graphie, die Stephan Lösch erstellt hat, umta{ßrt Seıten.
Philosophie Hegels befaßt haben, un ZWAar durchaus Döllinger 1sSt ın gew1sser Weıse für die Entwicklung un

Stellung eiınes wiıissenschaftlich enkenden Theologen 1nkritisch. Neben der Tübinger Schule sınd 1n diesem Zu-
sammenhang wichtig die Theologen eorg Hermes, Anton der Kırche charakteristisch. ASTt alle Stadıen, die eın Theo-
Günther, Jakob Frohschammer und Herman Schell, auf loge durchmachen kann, hat urchschrıitten: VO  —_ der
deren Leistungen hier 1Ur hingewliesen werden kann. Polemik ZU Dialog, VO' Ultramontanen bıs ZU schärf-
Allen War das Bemühen wesentlich, dıe Theologie miıt der sten Bekämpfer des Ultramontanısmus, VO: Geachtetsten

bıs Zu Verachtetsten. Nıcht bezweıtelt werden kannmodernen, wissenschaftlich bestimmten Welt vermıitteln.
seine unbedingte Liebe ZATE Wahrheit und seine wıssen-
schaftliche Redlichkeıit, die eigene frühere Beurteilungen
zurücknahm, Wenn sı1e als falsch erkannt hatte. ImTheologie und Gesqhichtswissenschaft Gegensatz Joseph Hergenröther (1824—1890) ging

Mıt den großen Leistungen des Jahrhunderts gehört ıhm 1ın der Kirchengeschichtsschreibung darum, „Wirk-
die Entwicklung der Geschichtswissenschaftten. Die Theo- lıchen Einblick ın Gewesenes und SOMIt Erkenntnis
logıe, dıe evangelische w1e auch die katholische, hat mıiıt vermitteln, die der Gegenwart und Zukunft dient“ 11/54),
iıhrer historisch-kritischen Arbeit Neuen Testament nıcht darum, die Vergangenheit 1Ur ZU Nutzen der

kirchlichen Doktrin auszubeuten Bischof arlbahnbrechend für die gesamte Geschichtswissenschaft DC-
wirkt. Der katholische Theologe, der sıch mi1t samt- Joseph Hefele, der Vertasser einer umfangreıichen Kon-
lıchen Problemen der historisch-kritischen Bibelwissen- zılıengeschichte, schrieb, als die Drohung VO  j Döllin-
schaften, die auf evangelıscher Seıte se1it Hermann Samuel SCIS Exkommunikation vernommen hatte: „I kann den
EeLMATUS betrieben wurden, beschäftigte, WaTr Johannes Gedanken nıcht denken: Döllinger, lange, Jange un:

trühe schon, noch andere schliefen, der VorkämpferLeonhard Hug (1765—1846). Er rachte Ww1e keiner VOTL

und neben ıhm auf katholischer Seıite die nötıgen Voraus- für die katholische Kırche un: ıhre Interessen, der Erste
den deutschen Theologen, der AJax des Ultramonta-SeEtTzZUNgEN mıt beherrschte die klassıschen und orıenta-

lischen Sprachen un Liıteraturen, die Methoden philo- N1SMUS, soll suspendiert oder Sar exkommunıtzıert werden,
logischer Textkritik un der Textinterpretation 1/261) und das VO  } einem Erzbischof, der nıcht den tausendsten
Er wollte den Literalsınn der Schrift ertorschen und 1St Teıl der Verdienste Döllingers hat Das 1St schrecklich“
dabei nıcht be1 grammatischen und philologischen Unter- (vgl 111/34).
suchungen stehengeblieben, ZOS vielmehr die Ergebnisse Wenngleich Philosophie un: Geschichtswissenschaft die
der Altertumskunde Rate, „ den profan- und relı- Gebiete SEWESCHN siınd, die die Theologıe des Jahrhun-

derts meısten beschäftigten, tehlt doch keineswegsgionsgeschichtlichen, kulturellen und sozialen Raum
erhellen, iın dem die biblischen Bücher entstanden sind“ Versuchen, auch auf die Erkenntnisse einzugehen, die
1/259) Hugs Hauptwerk ISt die Einleitung 1ın die Schrit- dıe Naturwissenschaften vermuıiıttelten. Hıer siınd VOL allem
ten des Neuen Testaments, das mehrtfach verlegt wurde Jakob Frohschammer (1821—1893) un Panul D“O  S Schanz
und Je Zzwel Übersetzungen 1Ns Englische und Französische (1841—1905) ennen Fragen der Schöpfungslehre, vor

allem die über den Ursprung der menschlichen Seele underlebte und den Universiıtäten Budapest, Kopenhagen
und Uppsala den Vorlesungen zugrunde gelegt wurde. des menschlichen Lebens allgemeın, werden meılisten

diskutiert. Hıer siınd nıcht die gefundenen Lösungen VO  >Wenngleich Johann Adam Möhler 1n der Regel mehr als
Systematıker denn als Historiker gewürdıgt wiırd, darf Gewicht, sondern VOT allem der Versuch, mMi1t den CNAaNN-
doch nıcht übersehen werden, da{ß die meısten seiner Publi- ten Wissenschatten überhaupt 1Ns Gespräch kommen
katiıonen historische Studıien 1M ENSCICH Sınne sınd. Dıie und ıhre Ergebnisse tür dıe Interpretation des christlichen
Neubegründung der Kirchengeschichte als einer theologı- Glaubens heranzuziehen. Wıchtig 1St auch das Bemühen,
schen un: historischen Wissenschaft mu{l als se1ın Werk - dıie genannten Wissenschatten autf Grenzüberschreitungen
gesehen werden 11/72) und illegıtıme Verallgemeinerungen hinzuweiısen.
Mıt QNaZ VO  S Döllinger (1799—1890) mu{fß der bedeu-
tendste katholische Kirchenhistoriker des Jahrhunderts
PCENANNT werden. Von 1826 bıs 1890 hat dıe Geschicke Fine n€ Sicht der Kırche
des deutschen Katholizismus entscheidend mıtgeprägt. Er
hat sıch weıt über den Rahmen eınes Kirchenhistorikers Im „inneren“ Bereich der katholischen Theologıe mussen

besonders die Verdienste ıne NECUC und angemessenehinaus in der Kırche seiner eıt engagıert, und doch blieb
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Sıcht und Gestalt VO  3 Kırche gewürciigt werden. ENAaZ SCT nach 1860 (111/35—38), Jakob Frohschammer (leider
Heinrich vVO  s Wessenberg (1774—1860), der Konstanzer wırd dieser Aspekt des Werkes VO Frohschammer nıcht
Generalvikar un spatere Kapitularvikar, emühte sıch gewürdıgt). Es dart ferner nıcht übersehen werden, daß

1ne Reform der konkreten Gestalt der Kırche; Möhler mMıiıt seiner Symbolik, in welcher die Gegensätze
zwıschen Katholizismus un: Protestantismus charf her-wıdmete sıch unermüdlich der Priesterausbildung, der

Priesterfortbildung SOW1e auch der Liturgiereform. VWas ausgestellt werden, ıne ökumenische Zielsetzung verfolgt,
Wessenberg aber ekannt machte, WAar se1n Kontlıkt MI1t nämlı:ch dazu beizutragen, VO trennenden Wiıderspruch
der Kurıie. Als Episkopalıist wandte sıch den des Protestantismus ZU Katholizismus dem die Eın-
Zentralismus des kurijalen Systems Da Wessenberg nach heit bereichernden legıtımen Gegensatz beider gelangen.
der Siäkularisatıon eine Neuordnung der kırchlichen Ver- Freilich War das Mittel, u  3 das Ziel erreichen, taug-
hältnisse ın Deutschland anstrebte und dafür eintrat, daß lıch, aber Möhlers Intention hätte Berücksichtigung
die eutsche Kıirche einen Prımas erhält, sahen Rom darın der Philosophie, dıe ıhm ıne solche Sıcht eröftnete,
dıe Getahr nationaler Absplitterung un: die Fürsten iıne Sanz anders ckizziert werden mussen, Als 1in dem Möhler-
Beschränkung ihres Staatskirchentums. Der Vorwurf, Beitrag (und in dem Beıitrag über Heftele, 1ın dem Möhler
Wessenberg wolle die deutsche Kıirche VO Papsttum ab- öfter erwähnt wırd) geschieht.
trennNen, 1St iıne Unterstellung ; Wessenberg 21ng viel-
mehr ıne Berücksichtigung natıonaler Eigentümlich-
keiten 1mM organısatorıischen Autfbau der katholischen Kır- Theologie als Lebensschicksa
che: 1n diesen sah keine Gefährdung, sondern ıne
Bereicherung der Einheit der Kırche. Er seinerselts sah dıe Es kennzeichnet dıe katholische Kırche des Jahrhun-
größere Gefahr 1n der Unıiıformierung. derts, da{fß S$1Ee die Theologen, die die feindlich gewordenen
Das hiıer Vertretene tand ıne theologische Rechtfertigung Brüder Glauben und Wıssen auf den vielfältigsten Ebenen,
1ın Möhlers berühmten Ausführungen VO  S der Einheit ın auf denen diese Feindschaft siıchtbar wurde, wıeder Ver-
der Vielheit posıtıver Inanspruchnahme der Leib- söhnen wollten, mafßregelte, s1e AauUs der Kirche hinauszu-
Christi-Theologie. Die geistige Weite des Bıldes der Kirche, drängen suchte un s$1e teilweise auch hinausgedrängt at,
das Möhler zeichnen versucht, 1St iın der konkreten indem S1e die Exkommunikation aussprach. In der SCNANN-
Gestaltung der Kırche iın der Zzweıten Hältte des Jahr- ten Dıifterenzierung trıft das für fast alle Theologen Z
hunderts nıcht ZUu Zuge gekommen. Irotz des Zweıten die nıcht der „Römischen Schule“ 1m CENSCICH Sınne un:
Vatıkanums scheint diese Sıcht schwer haben,- der Neiseb ol 1m weıteren Sınne angehörten. Dıie fin-
wärtıig rezıplert un: praktiziert werden. sSteren Machenschaften, die 1er oft angewendet worden
Für das Anlıegen der Kırchenreform hat sıch 1n Danz sind, sınd ohl das betrüblichste Kapıtel 1n der Kirchen-
besonderem aße Johann Baptıst Hirscher eingesetzt. geschichte des 19 Jahrhunderts. Für die Betroftenen WAar
Wohin schaute, stellte Verbesserungsbedürftigkeit die Madfregelung mi1t den ihr jeweıls voraufgegangenen
fest 11/59)) Der Erneuerung bedurfte VOTL allem die 1tur- wusten Beschimpfungen und Verdächtigungen insofern
Z1e; Sie Wr und entgeistigt Der Erneue- ıne menschliche Tragödie, als S1e ıhre besten Kräfte gerade
rung bedurfte dıe Aus- und Weıterbildung des Klerus. für die Verteidigung des Glaubens un der Kirche e1n-
Diskussionswürdig WAar ıhm auch das Problem des Zölı- ZESETIZT hatten. Miıt der Kırche 1mM Rücken glaubten S1e, das
bats, und VOrtTraAT die Meınung, da{fß InNna  , in der Kırche Christentum 1in eiıner diesem nıcht gerade wohlgesonnenen
often über die Versöhnung der Idee des Priestertums un eıit verteidigen, iındem S1e sıch auf die anderen eiIn-
der Ehe diskutieren solle Des weıteren plädierte für ließen und das Gespräch suchten. Daß daraus eın W e1-
die Abhaltung VO  - Synoden (mıt Laienbeteiligung), die frontenkrieg geworden ISt, hat bitter enttäuscht und der
Reformmaßnahmen beraten und beschließen sollen. Dabe:i Kırche als anzer unerme({fßlichen Schaden zugefügt. In
schwebte Hırscher schon damals ıne recht verstandene diesem Punkt ”rann das Jahrhundert 1Ur als negatıves
Demokratisierung der Kırche VOoT, bei der diese urchaus Vorbild, nıcht aber, 1St hoffen, als „wegbereıitend“
nıcht verwelrlicht wiırd, sondern iıhr Eıgenstes zurück- angesehen werden.
empfängt 11/64) Schließlich 1Ur das Wiıchtigste In einer Skizze der Fragen un: Probleme, VOTL denen
SCNANNLT haben plädiert Hırscher für die treie Meı- Kırche und Theologie des Jahrhunderts standen, müßte
nungsäußerung 1m Raum der Kırche. natürlıch noch schr 1e]1 mehr im einzelnen angesprochen
Obwohl das Jahrhundert auts (sanze gesehen werden. Es müfßten die moral- un pastoraltheologischen,
die Gräben zwıschen den Kontessionen vertieft hat, dür- katechetischen und pädagogischen Inıtiatıven erwähnt
ten die ökumenischen Impulse nıcht verschwiegen werden, werden, dıe VOT allem in der ersten Hältte des Jahr-
die gerade VO  3 weıitblickenden Theologen gegeben WOT- hunderts festzustellen sınd. (sanz besonders hätten
den sınd, womıt nıcht DESART ISt, da{fß die Wege, auf denen auch bisher nıcht Theologen verdient, 1er SC-
INa  =) die Wıedervereinigung der Kırchen erreichen bührend vorgestellt werden, allen die großartige
suchte, als die enkbar besten anzusehen sınd. Zu CMNNNEN Gestalt V, Saılers, ohne: den die katholische Erneue-
waren Benedikt Stattler (1/15), Franz “D“O  > Baader (1/296 LUNS Anfang des Jahrhunderts nıcht denkbar 1St.
bis 300), Friedrich Pilgram H225 D ZnNaZ vVo  S Döllin- Zu erortern waren auch die sechr problematischen Ansätze
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der Romantik 1m 3i  Görres-Kreis, dem viele Theologen — tiert hat un in manchem sıch Parallelen Zur Hegelkritik
gehörten. Ferner hätten diejenigen markanten Theologen, VO arl Marx herstellen lassen. Dieses Ergebnis hätte
die ZUur eıt un ıhren Wıssenschatten nNnu  a eın e1n- deutlicher 1m Gesamtwerk 1nNs Bewußfstsein gerückt WEelr-

deutiges Neın übrig hatten, ıne Würdigung verdient. den dürfen, als geschieht. Es ware wünschenswert
Daß auch diese Theologen iın dem Gesamtwerk 1n gebüh- BCeWESECNH, Wenn Schluß eın zusammentassender Rück-
render, objektiver Weıiıse vorgestellt werden, se1 NUur blıck hätte geboten werden können. In Blick auf die
Rande bemerkt (eine der ylanzvollsten Monographien 1St thematischen Schwerpunkte sSOWw1e auf Größe und Grenze
beispielsweise dıejeniıge über Hergenröther). der katholischen Theologie des 19 Jahrhunderts 1mM Sanzen

hätten dıe Zusammenschau erleichtern heltfen. Es se1 jedoch
Was aber nıcht übergangen werden darf, 1St dıes, daß be1 ausdrücklich festgehalten, da{ß ın den meılisten Monogra-
den zeıtgenössischen Theologen i1ne gründlıche Auseın- phien auf Gröfße und (Grenze jeweıls 1m einzelnen auf-
andersetzung mi1t Ludwig Feuerbach und arl Marx nıcht merksam gemacht wiırd. Den beiden Herausgebern gebührt
stattgefunden hat,; WEeNnNn InNnan einmal davon absıeht, dafß jedentalls außerordentlicher ank dafür, da{lß S1e usSsa  -

Hırscher 1849 gebieterisch die Abstellung der soz1alen inen MI1t eınem qualifizierten Miıtarbeiterstab eın solch peCI-
MiıfsSstände verlangt, den Angriff des Kommunuistischen spektivenreiches Werk erstellt haben Es ware begrüßen,
Manıftests abzuwehren, das Staat und Kirche ın ıhrer Wenn durch die Wırkung dieser Bände die rage- und
Exı1istenz bedrohte 11/46), da{ß Bernhard Bolzano sıch mMmı1ıt Problemstellungen der deutschen katholischen Theologie
Feuerbach beschäftigt hat, W as unbekannt blieb, weıl das 1m 19 Jahrhundert wıeder deutlicher 1ns allgemeine Be-
lıterarısche Ergebnis dieser Arbeit noch nıcht veröftent- wufßtsein Lreten würden, damıt die Kiırche nıcht erneut 1ın
iıcht 1St 1/343), un dafß Pilgram dıie Dımension des die Sackgasse gerat, Aaus der S1e das Zweıte Vatikanısche
Soz1ialen und Politischen philosophisch-theologisch reflek- Konzıil herausgeführt hat Johannes Brosseder
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Der Streit E das Frbe Mao se-{ungs
Innenpolitische Unsicherheit und außenpolitisches Selbstbewußtsein
der Volksrepublik ına

Jetzt, Begınn des DE Jahres der Exıstenz der chinesi- für eınen Ausgleich mi1it Moskau eintrıitt, mMu sıch auf
schen Volksrepublıik, zeıiıchnen sıch stärker denn Je die Be- herbe Kritik AaUS Peking einstellen.
lastungen und pannungen ab, die auf dieses volkreichste
Land der Erde zukommen. Der VO den meısten auslän-
dischen Beobachtern für unmöglich gehaltene Aufstieg „Kamp dem Kapitulantentum“Chinas VO  - einem völlıg isolierten un Boden lıegen-
den unterentwickelten Land einem mi1t beachtlichen Charakteristisch für diese das chinesische Denken un
Erfolgen aufwartenden und 1m weltpolitischen Kalkül Handeln bestimmende Doppelangst VOTLr soWwJetischen FEın-
nıcht mehr übersehenden selbstbewußten Staat 1St W 1€e- flüssen 1ın der Innen- und Außenpolitik erscheint die Ende
der einmal]l eiınem Punkt angelangt, da sıch der künftige August eingeläutete Neue ampbagne ZUYT Mobilisierung
Kurs durchsetzen mu{( un der bisherige Weg ernsthaft in der Massen, die dem Motto „Kampf dem Kabpıtu-
Frage gestellt und bedroht ISt. Hınter allen Jüngsten kti- lantentum“ entsprechend zahlreicher Vorbilder eın lıtera-
viıtäten und ampagnen, Konfterenzen un Publikationen riısches Werk als Ansatzpunkt hat Diesmal geht den
Chinas steht das geradezu einem Komplex gewordene be] den Chinesen ohl beliebtesten und bekanntesten
Gespenst der SowjJetunion: „Die Rußland-Phobie nımmt Koman, das 1mM Jahrhundert VO  ' Shıih Naıt-an SC-
unglaubliche Dımensionen AT  “* (China News Analysıs, schriebene Volksepos „Wasserutergeschichte“, 1ın Deutsch-
21 11 #5)) Jeder Kritiker der augenblicklichen Politik and dem Namen 9  1€ Räuber VO Liang Schan
wırd unweıgerlıch ın das Schema gepreifst, ein gent der Moor“, 1n Amerika durch Pearl Buck dem Namen
SowjJetunion se1n, jeder Politiker des Auslandes, der „All Men Are Brothers“ bekannt. Dieses bedeutsame chine-


